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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtsckaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten: und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Vorteilhaftester TEE 


offen und in Düten 


Souchong - Indian - Mischung 


Bezug durch das weltbekannte Tee-Departement der britischen 
Grösste Garantie in Bezug auf Reinheit, Geschmack 
Bei gleicher Qualität billigster Preis gegenüber den 
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Konkurrenzprodukten. 


Se 5 
Das eidg. Lebensmittelgesetz mit sämtlichen F 


kann zum Preise von Fr. 2.— (brochiert) dureh die Abteilung Bureauartikel bezogen werden. 
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Einzige Bezugsquelle für Konsumvereine: 


Verband schweiz. Konsumvereine, 


Abteilung: Kolonialwaren. 
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Jeder Konsumverein sollte 1—2 Expl. dieses für den Lebensmittelverkehr unerlässlichen Gesetzes mit Ver- 


ordnungen besitzen. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 
Avis. 


Tüchtiger Kaufmann, im besten Alter, der beiden Sprachen 
mächtig, mit praktischen und theoretischen Kenntnissen der Kolonial- 
und Manufakturwarenbranche, sucht, wegen Aufgabe seines eigenen 
Geschäftes, passendes Engagement als „Verwalter“ eines Konsum- 
vereins. Es kann Real-Kaution geleistet werden. Zeugnisse und 
Referenzen stehen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre J. B. 30 
an das Sekretariat des Verbandes schweizerischer Konsumvereine, 
Thiersteinerallee 14, in Basel 


Nachfrage. 


Offene Stelle 


für ein tüchtiges Fräulein, das in Maschinenschreiben, sowie deutscher 
und französischer Stenographie hervorragende Kenntnisse besitzt. 

Bewerberinnen wollen sich beförderlich schriftlich bei der 
Verwaltungskommission des Verbands schweizerischer Konsum- 
vereine Basel, Thiersteinerallee 12, melden. 


Genollenichaftliches Volksblatt. 


Inhalt der Nr. 28 der Wochenausgabe vom 16. Juli 1909. 


Vom Verbande ſchweiz. Konſumvereine. — Rabattlerei. 
— Mitwirkung von Beamten in Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 
— Umſchau. — Die Skrofuloſe. — Aus den Behörden 
des A. C. V. — Briefkaſten. — Feuilleton. 
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Kochfett Union 


ist ein ausgezeichnetes Ersatzmittel für die teure 
Kochbutter; es ist den besten Konkurrenzprodukten 
ebenbürtig und dazu preiswürdig. 


Die Förderung 


der genossenschaitlichen Eigenproduktion 

geschieht durch den Bezug von Kochielt 

„UNION“, Eigenprodukt des Verbandes 
:: Schweizerischer Konsumvereine :: 
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Abteilung Bureauartikel des V. S. K. bezogen werden. 
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IX. Jahrgang. 


Saſel, den 17. Zuli 1909. 
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Das eidgenöſſiſche Lebensmittelpolizeigeſeh. 

Am 1. Juli 1909 iſt das eidgenöſſiſche Lebensmittel— 
polizeigeſetz in Kraft getreten. Da wir bekanntlich ſeiner— 
zeit dieſe Vorlage energiſch bekämpft haben, darf dieſer 
Anlaß nicht vorbeigehen, ohne daß wir als ehemalige 
Gegner des Geſetzes uns Rechenſchaft darüber ablegen, ob 
die ſeinerzeit von uns geäußerten Bedenken ſich heute als 
berechtigt erweiſen oder ob wir auf falſchem Wege waren. 

Wie unſeren Leſern bekannt, haben wir vor drei 
Jahren das Geſetz nicht deshalb bekämpft, weil wir mit 
dieſer oder jener materiellen Vorſchrift über die Anfor- 
derungen an beſtimmte Lebens- oder Genußmittel nicht 
einverſtanden geweſen wären. Das war nicht möglich, 
weil das Geſetz gar keine ſolchen Beſtimmungen enthielt. 
Der Grund unſerer Gegnerſchaft lag auch nicht darin, daß 
wir nicht etwa von der Notwendigkeit, den Konſumenten 
unverfälſchte und nicht geſundheitsſchädliche Nahrungs- 
und Genußmittel zu liefern überzeugt geweſen wären, ſonſt 
hätte der Verband ſchweiz. Konſumvereine nicht mit großen 
Koſten ein eigenes Laboratorium zur Unterſuchung der 
von ihm und den Verbandsvereinen bezogenen Waren 
eingerichtet, mit welcher Einrichtung er unter allen Waren— 
vermittlung beſorgenden privaten Betrieben der Schweiz 
allein daſteht. 

Die Gründe unſerer gegneriſchen Stellungnahme lagen 
anderswo; einmal befürchteten wir als Folgen des In— 
krafttretens des eidgenöſſiſchen Lebensmittelpolizeigeſetzes 
eine künſtliche Verteuerung der Lebenshaltung. Nach der 
offen eingeſtandenen importfeindlichen und verkehrshemmen— 
den Tendenz der Vorkämpfer für dieſes Geſetz war an— 
zunehmen, daß die Einfuhr notwendiger Lebensmittel aus 
dem Ausland neben den hohen Zöllen neuerdings durch 
Erlaß chikanöſer, angeblich aus ſanitätspolizeilichen Gründen 
notwendiger Vorſchriften erſchwert oder verunmöglicht würde, 
und daß dadurch die im Inland produzierten Lebensmittel 
künſtlich verteuert würden, daß alſo auch hier wieder, wie 
beim Zolltarif, die Konſumenten die Zeche zu zahlen hätten. 

In zweiter Linie wurde das Geſetz bekämpft, weil 
es nicht etwa, wie in andern Ländern üblich, materielle 
Vorſchriften über die zuläſſige Beſchaffenheit und Bezeich⸗ 
nung der Lebens- und Genußmittel enthielt, ſondern nur 
die unbeſchränkte Ermächtigung und den Auftrag an den 
Bundesrat, ihm gutſcheinende Vorſchriften über die Zu⸗ 
läſſigkeit oder Beſchaffenheit aller Lebensmittel x. zu er- 
laſſen. Wir ſahen hierin eine Beeinträchtigung der Volks— 
ſouveränität. Nach unſerer Anſicht hätte das Schweizer⸗ 
volk, das ſonſt ſo eiferſüchtig über ſeine Freiheit und ſeine 
bürgerlichen Rechte wacht, zur Frage, ob es ein beſtimmtes 
Nahrungs- oder Genußmittel in dieſer oder jener Qualität 
oder unter dieſer oder jener Bezeichnung noch genießen 
darf, auch noch etwas zu ſagen haben ſollen und nicht 
dieſes ganze wichtige Gebiet ausſchließlich und endgültig 
dem Ermeſſen der 7 Bundesräte anheim ſtellen ſollen. Da 
der Bundesrat mit Arbeit aller Art überlaſtet iſt, kann er 


ſolche Vorſchriften nicht ſelbſt ausarbeiten und nicht ein⸗ 
gehend prüfen. Deshalb war zu befürchten, daß dieſe wich— 
tigen Vorſchriften von dem Gutdünken verſchiedener unter— 
geordneter und unverantwortlicher Subalternbeamten ab— 
hängen würden. 

Der dritte Grund zur Bekämpfung des Geſetzes 
lag in der Verletzung des Grundſatzes der Gleichheit aller 
Bürger. Während die Vertreter der Landwirtſchaft bemüht 
waren, allen Berufskreiſen und allen Konſumenten ein— 
engende Vorſchriften, ſpeziell auch über das Schlachten, die 
Fleiſchſchau und den Fleiſchverkauf aufzudrängen, ſetzten ſie 
es durch, daß gerade da, wo es im Intereſſe der Volks— 
geſundheit am notwendigſten geweſen wäre, nämlich bei 
den Hausſchlachtnngen in landwirtſchaftlichen Betrieben, 
die Anwendung des Geſetzes ausgeſchloſſen oder den Kan— 
tonen anheimgeſtellt wurde. 

Zu dieſen drei Hauptbedenken gegen die damalige 
Vorlage kamen nun noch einige andere nicht beſtimmt be— 
rechenbare Momente; fo u. a. auch die Befürchtung, daß 
der durch das Geſetz bedingte große Beamtenapparat un- 
verhältnismäßig große Koſten veranlaſſen werde, während 
der Zweck des Geſetzes auf andere, weniger koſtſpielige 
Art erreichbar geweſen wäre. 

Wir haben, trotzdem auch aus Kreiſen, die ſonſt nicht 
auf unſere Seite ſtehen, energiſch Sturm gegen das Geſetz 
gelaufen wurde, die Mehrheit des Schweizervolkes nicht 
zu überzeugen vermocht, daß der Erlaß dieſes Geſetzes nicht 
im allgemeinen Intereſſe liege. Mit einer Mehrheit von 
zirka 100,000 Stimmen wurde die Vorlage am 10. Juni 
1906 angenommen. 

Trotz der Annahme des Geſetzes in der Volksabſtim— 
mung konnte es nicht ſofort in Kraft geſetzt werden. Wäre 
es ein Geſetz geweſen, wie ein anderes, d. h. hätte es 
wirkliche Vorſchriften über die Beſchaffenheit der Lebens— 
mittel enthalten, ſo wäre einer baldigen Inkraftſetzung nichts 
im Wege geſtanden. So aber mußten nun zuerſt die in 
der Vorlage vorgeſehenen Verordnungen beraten, genehmigt 
und erlaſſen werden, damit das Blankettgeſetz in Wirkſam— 
keit treten konnte. 

Mit anerkenneswerter Raſchheit wurden die Vorar— 
beiten für dieſe Verordnungen an die Hand genommen. 
Schon am 8. Auguſt 1906 hatte das eidgenöſſiſche Depar— 
tement des Inneren einen Entwurf ausgearbeitet und man 
war damals der Anſicht, der Bundesrat könne ſchon auf 
1. Januar 1907 dieſe Verordnungen genehmigen und auf 
1. Juli 1907 in Kraft ſetzen. Dieſe Entwürfe der ver— 
ſchiedenen Verordnungen wurden nun einer Anzahl Ex— 
pertenkommiſſionen vorgelegt. Auch unſer Verband wurde 
als Vertreter der Konſumentenintereſſen ausnahmsweiſe 
einmal eingeladen und war durch die Herren Arragon 
und Thomet vertreten. In dieſen Beratungen der Ex⸗ 
pertenkommiſſionen zeigte ſich jedoch bald, daß abgeſehen 
von den techniſchen Schwierigkeiten, auch Hinderniſſe 
anderer Art das Zuſtandekommen der Verordnungen ver— 
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zögerten. Die verſchiedenen Intereſſenkreiſe, die zum Teil 
Schulter an Schulter für das Polizeigeſetz gekämpft hatten, 
gerieten nun zum Teil hintereinander, als es galt, dieſem 
Geſetze einen Inhalt zu geben. 

Wir werden bei Beſprechung der einzelnen Verord— 
nungen und der Vorſchriften für jede einzelne Warengat- 
tung Veranlaſſung nehmen, auf die Gegenſätze unter den 
Freunden des Geſetzes, ſoweit uns ſolche bekannt wurden, 
zurückzukommen. 

Nachdem ſchließlich alle Intereſſentenkreiſe angehört wor— 
den und auf Grund der Beratungen die Vorentwürfe zum 
Teil bedeutende Modifikationen, bald Verbeſſerungen, bald 
Verſchlechterungen, erfahren, konnten die Verordnungen, 11 
an der Zahl, endlich dem Bundesrat zur Genehmigung vorge— 
legt werden, welche vom Bundesrat erſt am 29. Januar 1909 
erfolgte. Der Bundesrat ſoll vor der Genehmigung dieſer, 
insgeſamt 540 verſchiedene Artikel und mehrere große 
Tabellen und Formulare enthaltenden Verordnungen zurück— 
geſchreckt ſein und ſich endlich nur mit Widerſtreben zum 
Erlaß derſelben entſchloſſen haben. Tatſache iſt, daß die 
Kreiſe, die hauptſächlich für das Lebensmittelpolizeigeſetz 
eingetreten waren, dem Bundesrate Verſchleppung vor— 
warfen, während der Bundesrat Bedenken hatte, die Ver— 
antwortung für die durch die Verordnungen getroffene 
neue Regelung des Verkehrs mit Lebensmitteln allein auf 
fich zu nehmen. 

Mit der Genehmigung der 11 Verordnungen beſchloß 
der Bundesrat zugleich Inkraftſetzung des Lebensmittel— 
polizeigeſetzes und der Verordnungen auf 1. Juli 1909. 
Damit waren auch die 25 Kantone und Halbkantone ge— 
zwungen, ihre Geſetzgebung mit den Anforderungen des 
neuen Lebensmittelgeſetzes in Uebereinſtimmung zu bringen, 
was in verſchiedenen Kantonen bis 1. Juli noch nicht ge— 
ſchehen iſt, in anderen nur in letzter Stunde und unter 
Umgehung des Referendums. 

Trotzdem die durch die oben erwähnten 11 Verord— 
nungen bedingte neue Regelung des Verkehrs mit Lebens⸗ 
und Genußmitteln tief in das Verkehrsleben eingreift, ſind 
die durch die Verordnungen bedingten Neuerungen bisher 
in der Oeffentlichkeit verhältnismäßig wenig beſprochen 
worden, ſo daß es ſich wohl rechtfertigt, in einem Organ, 
das die allgemeinen Intereſſen der Konſumenten zu ver— 
treten hat, dieſelben etwas eingehender zu prüfen. 

Auf Grund des Lebensmittelpolizeigeſetzes ſind vorerſt 
11 Verordnungen erlaſſen worden; es iſt allerdings nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Zahl dieſer Verordnungen noch erhöht 
oder daß auch die eine oder andere dieſer Verordnungen 
wieder abgeändert oder aufgehoben werden kann. Aus 
Kreiſen, die dem Bundesrate nahe ſtehen, hat man ſchon 
gehört, daß, falls die Durchführung der Verordnungen 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein ſollte, ein Rück— 
zug aller oder einzelner Verordnungen nicht außer dem 
Bereich der Möglichkeit ſtehe. 

Die 11 Verordnungen betreffen folgende Materien: 


Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden. 
Anforderungen an die Lebensmittel-Chemiker. 
Anforderungen an die kantonalen Lebensmittelinſpek— 
toren. 

4. Techniſche Befugniſſe der kantonalen Lebensmittel— 
inſpektoren und Ortsexperten. 

5. Entnahme von Proben von Lebensmitteln und Ge— 
brauchsgegenſtänden. 

6. Ausrichtung von Bundesbeiträgen an Kantone und 
Gemeinden zur Ausführung des Lebensmittelpolizei— 
geſetzes. 

7. Das Schlachten, die Fleiſchſchau und den Verkehr 
mit Fleiſch und Fleiſchwaren. 

8. Anforderungen an die Fleiſchſchauer. 

9. Inſtruktion für die Fleiſchſchauer. 

10. Ausübung der Grenzkontrolle im Verkehr mit Lebens- 

mitteln und Gebrauchsgegenſtänden. 
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11. Unterſuchung der Einfuhrſendungen von Fleiſch und 
Fleiſchwaren. 
Von dieſen 11 Verordnungen iſt die erſte weitaus 
die wichtigſte und ſoll deren Inhalt in erſter Linie be— 
ſprochen werden. (Fortſetzung folgt.) 


Zum Umſchlagbild. Die britiſchen Genoſſenſchafter 
beſitzen nicht nur muſtergültig eingerichtete Verwaltungs— 
paläſte und Fabriken, ſondern auch eine Reihe großartiger 
Erholungsheime für die Angeſtellten und für Vereins- 
mitglieder. Eines der geräumigſten und beſtgelegenen 
Gebäude dieſer Art zeigt uns das heutige Umſchlagbild. 
Es iſt das Ferienheim in Gilsland, einem ca 80 km von 
Newceaſtle entfernten Kurort. Das Gebäude liegt auf 
einer Anhöhe, von der aus man eine reizende Fernſicht 
genießt. Es iſt umgeben von ſchönen Parkanlagen, die 
ein Areal von 80 ha decken, und bietet in 113 Zimmern 
Raum für 270 Perſonen. Die Penſionspreiſe ſind bei 
reichlicher Verpflegung (4 Mahlzeiten) außerordentlich billig 
(12 Schillinge für Kranke, 21 für Genoſſenſchafter, 28 
Schillinge für andere Gäſte, d. h. alſo ca. 15, 26 und 
35 Fr. per Woche). Das Heim iſt das ganze Jahr offen 
und ſehr ſtark beſucht. Wir werden gelegentlich im „Ge— 
noſſenſchaftlichen Volksblatt“ näheres darüber erzählen. M. 

„Die ſchweizeriſche Genoſſenſchaftsbewegung im 
II. Ouartal 1909. Am Schluſſe dieſer Nummer veröffent— 
lichen wir in gewohnter Weiſe das Verzeichnis der neuen 
Genoſſenſchaften, die ſich im II. Quartal des laufenden 
Jahres im Handelsregiſter eintragen ließen. 

Eine Zuſammenſtellung, der in den letzten 4½ Jahren 
eingetragenen Genoſſenſchaften, ergibt folgendes Bild: 

1905 1906 1907 1908 1909 


I. Quartal 78 1155 Nins WEN: 180 U, Wins 
. 94 7172 105 / 202 150 7 294 160/340 135/286 
III. # 105 117 140 145 — 

9 fi 113 131 140 142 — 
390 450 574 627 


Unter den 135 neuen Genoſſenſchaften des II. Quartals 
finden wir, wie im J. Vierteljahr, 17 neu gegründete Ge— 
noſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebens— 
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden, nämlich ſechs eigent— 
liche Konſumvereine, von denen vier bereits dem V. S. K. 
beigetreten ſind, einen konfeſſionell gefärbten Großeinkaufs— 
verband, ſechs Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaften, zwei 
Wohnungsgenoſſenſchaften, einen genoſſenſchaftlichen Wirt- 
ſchaftsbetrieb und eine Vereinigung zur genoſſenſchaftlichen 
Vermittlung von Medikamenten. 

Ein in der Form der Aktiengeſellſchaft beſtandener 
Konſumverein hat ſich in eine Genoſſenſchaft umgewandelt. 

Die Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug 
oder Benützung von Hilfsmitteln des Gewerbes oder Ver— 
kaufs der Produkte ihrer Mitglieder beſchlagen meiſtens 
landwirtſchaftliche Erwerbszweige. 

Soweit wir in Erfahrung bringen konnten, handelt 
es ſich bei den ſieben neu eingetragenen allgemeinen land— 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nicht um landwirtſchaftliche 
Konſumgenoſſenſchaften, ſondern ſie beſchränken ſich auf 
gemeinſchaftlichen Bezug von Dünger, Sämereien und 
Maſchinen ıc. 

Wir zählen in dieſer Kategorie ferner zwölf Viehzucht— 
genoſſenſchaften, 28 Milch- und Käſereigenoſſenſchaften, vier 
Obſtverwertungsgenoſſenſchaften und drei Gerätegenoſſen— 
ſchaften, total 54. Das Gewerbe iſt blos mit einer Einkaufs— 
genoſſenſchaft vertreten. 

Milch und Käſe gehören bald wie Butter und Eier 
zu den Artikeln, deren Preisbildung nur ſtarke Konſumenten— 
verbände noch beeinfluſſen können. Die verwertungsgenoſſen— 
ſchaftliche Tendenz der Milch- und Käſeproduzenten tritt 
gegenüber dem Konſumentenintereſſe in der zunehmenden 


Organiſation immer ſchärfer in die Erſcheinung. Einzig 
der organiſierte Großbedarf bietet Garantie gegen die Aus— 
beutung des Konſums. 

Vorwiegend landwirtſchaftlichen Bedürfniſſen dienen 
ferner zwei neu entſtandene Raiffeiſenkaſſen und drei 
Kredit- und Spargenoſſenſchaften. Zu dieſen den Geldverkehr 
regelnden Genoſſenſchaften find ferner zu zählen ein genoſſen— 
ſchaftliches Bankgeſchäft in Plainpalais und vier Ver— 
ſicherungsgenoſſenſchaften. 

Die von den Angehörigen verſchiedener Berufe zur 
Wahrung ihrer allgemeinen und ſpeziellen Erwerbsintereſſen 
in genoſſenſchaftlicher Form gegründeten Vereinigungen 
zeigen eine Abnahme. Im abgelaufenen II. Quartal ließen 
ſich blos 42 ſolcher Genoſſenſchaften eintragen gegenüber 
65 im I. Quartal dieſes Jahres und 54 bezw. 70 im 
I. Halbjahr 1908. Wir zählen darunter 16 gewerbliche 
Meiſtervereine und Detailliſtenverbände, vier Wirtevereine, 
ſechs Produktionsgenoſſenſchaften und drei Liegenſchafts- und 
Baugenoſſenſchaften u. ſ. w. 

Bemühend iſt die Tatſache, daß wie bei den das all— 
gemeine Konſumentenintereſſe wahrenden Genoſſenſchaften, 
auch bei den Genoſſenſchaften zur Wahrung wirtſchaftlicher 
Sonderintereſſen die trennende Konfeſſion als Unterjchei- 
dungsmerkmal Einzug hält. Man iſt beinahe verſucht, die— 
ſelben der letzten Kategorie, zu den religiöjen Zwecken 
dienenden Vereinigungen zu zählen, zumal die ſogenannte 
Wahrung von Berufsintereſſen im Grunde genommen nur 
Mittel zum konfeſſionellen Zweck iſt. 

Die Umſätze der Großeinkaufsgeſellſchaften für das 1. 
Quartal 1909 betragen nach den uns vorliegenden Mit— 
teilungen: 


Vermehrung 
5 reſp. 1 
C. W. S., Mancheſter 151,248,350 — 3,872,725 — 3,4 
S. C. W. S., Glasgow 43,391,850 — 4,425,350 
G. E. G., Hamburg 20,645,940 41,523,495 + 
V. S. K., Baſel 4,441,840 + 807,228 421,9 


Hangya, Budapeſt 3,465,840 + 281,984 + 9,1 
K. K., Helſingfors 2,792,728 ＋ 245,492 + 9,5 
H. K., Rotterdam 1,158,364 + 130,730 12,7 
V. r. K., Moskau“) 1,267,923 


Für fünf Monate. 

Biel. Der Regierungsrat des Kantons Bern hat der 
neugegründeten „Genoſſenſchaftsapotheke in Biel“ die Kon— 
zeſſion verweigert. Wie wir vernehmen, wird die Senofjen- 
ſchaftsapotheke in Biel gegen dieſen Beſchluß die zuläſſigen 
Rechtsmittel ergreifen. 


® 


. Bolkswirtfchaft, 


„„ Heimarbeit. Am 15. Juli d. J. fand in den Sälen 
des luxuribſen Mädchenſchulhauſes am Hirſchengraben in 
Zürich I die Eröffnung der erſten ſchweiz. Heimarbeits⸗ 
ausſtellung ſtatt. 

Obſchon uns die Ausſtellung Elend und Not vor 
Augen führt, bietet uns dieſelbe doch gleichzeitig eine an— 
regende Abwechslung in dem ermüdenden Ausſtellungs— 
weſen der Gegenwart. Im Gegenſatz zu den gewöhnlichen 
über einen Leiſt geſchlagenen Gewerbeausſtellungen, die 
ja auf nichts anderes ausgehen, als auf eine Anpreiſung 
der Produkte, will die Heimarbeitsausſtellung uns in die 
wirtſchaftliche und ſoziale Werkſtatt eines Teils unſeres 
Erwerbslebens führen. Nicht was „Daheim“ gemacht wird, 
will ſie in erſter Linie zeigen, ſondern unter welchen 
Bedingungen weite Volkskreiſe in ihren Heimen zu 
arbeiten gezwungen ſind. Wir werden orientiert über Lohn— 
und Arbeitszeit-Verhältniſſe, über die Gefahren für die 
phyſiſche und moraliſche Geſundheit nicht nur der Heim⸗ 
arbeiter, ſondern auch der Käufer von Produkten aus der 
Heimarbeit. 

Die Ausſtellung führt nicht nur dem Beſitzer der 
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Produktionsmittel, dem Kapitaliſten, vor Augen, was er 
zu tun unterlaſſen hat und unter welch entehrenden Be— 
dingungen er ſich oft den „Mehrwert“ erarbeiten läßt, die 
Ausſtellung ſpricht auch zum Konſumenten recht deutlich, 
daß die viel gerühmte Billigkeit ſo vieler Erzeugniſſe nur 
durch Preisgabe alles deſſen, was das Leben lebenswert 
macht, ermöglicht werden kann. 

Aus den, an jedem einzelnen Produkt notierten Zahlen 
geht auch hervor, wie groß der Händlergewinn iſt, der ſich 
allerdings auf viele Krämer verteilt, aber eben doch zu 
einer Ueberteuerung führt. 

Käme dieſer Zwiſchenhändlergewinn den Heimarbeitern 
zu gute, ſo wäre deren Los ſchon erträglicher. Das iſt 
aber nur möglich mit der Ausbreitung des Konſumvereins— 
weſens beziehungsweiſe mit der Errichtung von Werkſtätten 
durch genoſſenſchaftliche Großeinkaufsgeſellſchaften. 

Wer es mit ſeinem ſozialen Gewiſſen ernſt nimmt, 
wird ſich den Konſumgenoſſenſchaften anſchließen, die, je 
kräftiger ſie ſind, deſto ſchneller das Los der Heimarbeiter 
verbeſſern können. 


Internationaler Genoſſenſchaftsbund. 


VII. Sitzung des leitenden Ausſchuſſes des J. C. B. Am 
2. Juni d. 3. trat während des britiſchen Genoſſenſchaftstages 
der leitende Ausſchuß unſeres Bundes zu einer Sitzung in 
Newceaſtle-on-Tyne zuſammen. Den Vorſitz führte Herr 
Aneurin Williams, ferner waren die Herren W. Maxwell 
und J. C. Gray anweſend. 

Infolge Ausſcheidens des Herrn Oberſt Gerebiatieff 
aus dem Zentralvorſtand hatte eine Erſatzwahl ſtattzufinden, 
aus der Herr Dr. V. Totomianz, Generalſekretär des 
Komitees für Genoſſenſchaftsweſen in St. Petersburg, der 
von den ruſſiſchen Bundesmitgliedern vorgeſchlagen war, 
hervorging. 25 Mitglieder des Zentralvorſtandes hatten 
ihm ihre Stimme gegeben. 

Weiter wurden 15 Genoſſenſchaften als Mitglieder 
neu aufgenommen, welche ſich auf Deutſchland mit 5, Ruß— 
land und Oeſterreich mit je 3, Spanien mit 2, die Schweiz 
und Finnland mit je 1 Genoſſenſchaft verteilen. 


Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 8 


Die Delegiertenverſammlung des Verbandes oſtſchweiz. 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften hat an ihrer Jahres- 
verſammlung am 11. Juli 1909 in Winterthur folgende, 
von Herrn Abt, Präſident des V. 0. J. (., vorgeſchlagenen 
Theſen über die Frage: Sollen die Baueru eigene Ge— 
noſſenſchaften für den Konſumwarenhandel bilden, oder 
ſollen ſie ſich den allgemeinen Konſumvereinen anſchließen? 
einſtimmig genehmigt. 

1. Die Vorkommniſſe: Gründung von Arbeiterkonſumvereinen 
innerhalb der bäuerlichen Genoſſenſchaften, das Beſtreben der So— 
zialiſten in den Städten, die Leitung der Konſumvereine an ſich zu 
reißen, die Propaganda des ſchweiz. Konſumvereins in den Land 
gemeinden haben zur Stellungnahme in dieſer Angelegenheit im 
„Genoſſenſchafter“ geführt. 

2. Das leitende Organ des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine 
hat unſern Standpunkt nicht geteilt. Es hat klipp und klar jede 
Rückſicht auf unſere Inſtitutionen abgelehnt, an unſerer Organiſa 
tion eine wenig ſchmeichelhafte Kritik geübt und uns eigentlich die 
Berechtigung zum Daſein abgeſprochen. 

3. Die bis jetzt vorgeſchützte Neutralität des Verbandes ſchweiz. 
Konſumvereine hält allen Anzeichen nach nicht vor. Die zürcheriſchen 
Sozialdemokraten haben das Genoſſenſchaftsweſen als ein Mittel 
des Klaſſenkampfes bezeichnet. Dieſe Anſicht iſt in der Sozialdemo 
kratie allgemein verbreitet und es iſt nur eine Frage kürzerer Zeit, 
nach welcher die Sozialdemokraten auch im Verbande ſchweiz Kon- 
ſumvereine die Mehrheit in jeder Beziehung haben. 

4. Aber auch ohne das vertritt der Verband ſchweiz. Konſum 
vereine in einſeitiger Weiſe die Intereſſen der Konſumenten, wie 
Verhandlungen und Abſtimmungen über Zolltarif und Lebensmittel 
geſetz in unwiderleglicher Weiſe bewieſen haben. Aehnliche Tendenzen 
ſcheinen ſich auch in der Milchpreisfrage geltend zu machen. 


5. Der Bauer ift aber nicht nur Konſument, ſondern auch 
Produzent. Durch Anſchluß an andere bäuerliche Organiſationen 
feahelt er mehr oder weniger ſeine Selbſtändigkeit und Handels- 
reiheit. 

6. Seine Konſumkraft bildet ein ſehr wichtiges wirtſchaftliches 
Moment, das ihm in fremden Händen verloren geht, während das- 
ſelbe bei eigener Ausnutzung geeignet iſt, ſeine Beſtrebungen auch 
anderweitig in ausgiebiger Weiſe zu fördern. 

7. Die Bauern haben deshalb keine Urſache, ihre Konſumkraft 
andern Bevölkerungsgruppen auszuliefern, im Gegenteil, die Erhal 
tung ihrer Selbſtändigteit und Unabhängigkeit erfordert dringend, 
daß ihr Konſum wie ihre Produktion ſoweit als möglich ſelbſtändig 
und in ihrem eigenen Intereſſe organiſiert iſt. 

8. Die Organiſation des V. 9. J. 6. hat ſich bewährt und zu 
ſchönen und großen Erfolgen geführt, wie ſie nach Maßgabe der 
Verhältniſſe kaum größer ſein könnten. 

9. Die ſelbſtändige Organiſation der Bauern ſchließt keineswegs 
den Kontakt mit ſozialdemokratiſchen oder bürgerlichen Konſumenten 
Organiſationen aus, ſoweit ihre anderweitigen Intereſſen es zulaſſen 
und man im andern Lager fie als ebenbürtig betrachtet. 

10. In Würdigung der Sachlage erklärt die heutige Abgeord— 
netenverſammlung, daß für den V. o. I. 6. nicht nur kein Anlaß zu 
Aenderung ſeiner Organiſation und zum Anſchluß an die allgemeine 
Konſumvereine vorliege, ſondern, daß er es als eine dringende 
Notwendigkeit erachte, die ſelbſtändige Organiſation der bäuerlichen 
Konſumkraft möglichſt raſch und über alle Kreiſe der ſchweiz. Land- 
wirtſchaft auszudehnen und ladet in dieſer Ueberzeugung ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Verbindungen ein, in ähnlichem Sinne vorzu 


ehen. 

Ebenfalls einſtimmig hat die gleiche Verſammlung 
nachſtehende Reſolution zu der Frage: Iſt es kantonalen 
und eidgenöſſiſchen Beamten erlaubt, ſelbſt Privathandel 
zu treiben und ſich an Privat- und Aktienunternehmungen 
zu beteiligen, aber nicht an der Leitung und Gründung 
von Konſumvereinen? angenommen: 

Das genoſſenſchaftliche Prinzip iſt durch die moderne Wirt 
ſchaftsentwicklung zu einem der bedeutſamſten Mittel zur Erreichung 
gemeinſamer Ziele geworden, deſſen ſich die verſchiedenſten Erwerbs— 
gruppen zur Wahrung und Förderung ihrer materiellen Intereſſen 
faſt ohne Ausnahme bedienen. Die ſchweizeriſche Landwirtſchaft, für 
welche durch die Wandlungen im Erwerbsleben des vorigen Jahr 
hunderts Zuſtände geſchaffen wurden, die ihre Exiſtenz bedeutend 
erſchweren, hat unter den Mitteln zur Ueberwindung der ſich ihren 
Intereſſen entgegenſetzenden Hinderniſſe wie zur Hebung des ganzen 
Bauernſtandes die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe als eines der wirk 
ſamſten anzuſehen. 

Der V. o. J. G. tritt deshalb jeglichen Beſtrebungen zur Be: 
kämpfung des Genoſſenſchaftsweſens, insbeſondere den Eingaben des 
zürcheriſchen Spezereihändlerverbandes an die zürcheriſche Regierung 
und der von den Geſchäftsreiſenden angeregten des ſchweizeriſchen 
Handels- und Induſtrievereins an den Bundesrat, betreffend das 
Verbot der Betätigung kantonaler Beamten beziehungsweiſe eid 
genöſſicher Verkehrsangeſtellten an der Gründung und Leitung von 
Konſumvereinen und genoſſenſchaftlichen Betrieben, energiſch ent 
gegen. Ein derartiges Verbot bedeutet nicht allein eine ſchwere 
Schädigung der Landwirtſchaft, wie überhaupt aller Konſumenten⸗ 
organiſationen, und eine einſeitige Bevorzugung des Privathandels, 
ſondern auch einen groben Eingriff in die verfaſſungsgemäß gewähr- 
leiſtete perſönliche Handelsfreiheit. 

Sollte dieſen reaktionären Begehren nach der einen oder andern 
Richtung doch Folge geleiſtet werden, ſind die leitenden Verbands— 
organe beauftragt, entſchieden auch auf folgendes Verbot, wenn 
nötig auf dem Wege der Volksinitiative, hinzuwirken: Allen Beamten 
und Angeſtellten in Bundes-, Kantons- und Gemeindedienſt, wie 
ſämtlichen Behörden in Bund, Kanton und Gemeinde iſt die Betä- 
tigung im privaten Handel jeglicher Natur, in der Mitwirkung bei 
Aktien und Kommanditgeſellſchaften, Banken, Bahnen de. unterjagt. 
— Den Verbandsgenoſſenſchaften ſei eine dem Auftreten der Herren 
Geſchäftsreiſenden deutlich entſprechende Behandlung derſelben 
empfohlen. ß e 52 

Wir werden auf die Tragweite dieſer beiden Beſchlüſſe 
zurückkommen, ſobald uns eingehendere Berichte über die 
Verhandlung zur Kenntnis gelangt ſind. 


Gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen. 


Aargau. In Aarau hat ſich eine „Genoſſenſchaft des 
aargauiſchen Buchbindermeiſtervereins“ definitiv konſtituiert. 
Sie will Schul- und Schreibmaterial genoſſenſchaftlich ein— 
kaufen, größere Aufträge in Buchbinderarbeiten genoſſen— 
ſchaftlich anfertigen und an Staat, Gemeinden und Mit- 
glieder abliefern. Bei einer Konventionalſtrafe von Fr. 200 


bis 300 iſt es jedem Genoſſenſchafter unterſagt, an Schulen, . 


Lehrer und Behörden im Kanton Schulmaterialien und 
Buchbinderarbeiten billiger als zu den vom Vorſtande 
feſtgeſetzten Preiſen und Bedingungen zu liefern. Den 
Verkehr mit den Lieferanten, Genoſſenſchaftern, Behörden 


und andern Beſtellern beſorgt ein Verwalter. 


Geſchäftsreiſende und Konſumvereine. Das Vorgehen 
der Geſchäftsreiſenden, den Bundesbeamten die Betätigung 
in Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, ſpeziell in Konſumvereinen, 
durch den Bundesrat verbieten zu laſſen, zeitigt Folgen, 
die die Initianten jedenfalls nicht erwartet haben. 

Ohne daß von Seiten der Verbandsbehörden irgend 
welcher Druck auf die Verbandsvereine ausgeübt wird — 
bekanntlich ſtellte die in Zürich einſtimmig angenommene 
Reſolution es den Verbandsvereinen vollſtändig anheim, 
aus dem Verhalten der Geſchäftsreiſenden die gutfindenden 
Konſequenzen zu ziehen — mehren ſich doch die Verbands— 
vereine, die aus freien Stücken den Verkehr mit Geſchäfts— 
reiſenden vollſtändig abbrechen. 

Wir haben im „Konſumverein“ ſukzeſſiv die uns zu⸗ 
gegangenen Beſchlüſſe veröffentlicht; zu den bisher veröffent— 
lichten Verbandsvereinen in 

1. Erſtfeld 3. Kreuzlingen 
2. Romanshorn 4. Meiringen 
ſind nun noch folgende gekommen: 
7. Heiden 11. Nieder-Rohrdorf 
8. Lieſtal 12. Lengnau 
9. Sevelen 13. Altdorf 
10. Neuendorf 14. Steffisburg 

Letzterer Verbandsverein hat folgendes Plakat an der 
Türe angebracht: 

Avis an die Herren Geſchäftsreiſenden! 

Weil der Verein ſchweiz. Geſchäftsreiſenden es als 
ſeine erſte Pflicht erachtet, die Konſumvereine auf 
alle mögliche Art zu bekämpfen, ſo erſuchen wir 
diejenigen Herren Reiſenden, welche Mitglieder dieſes 
Vereins find, uns mit ihrem Beſuche zu verſchonen, in— 
dem wir an ſolche keine Aufträge mehr erteilen, damit 
ſie ihren Grundſätzen nicht untreu werden müſſen. 

Baſel. Mitwirkung von Beamten in Wirtſchafts— 
genoſſenſchaften. Der Große Rat von Baſel-Stadt hat 
in ſeiner Sitzung vom 8. Juli 1909 das einheitliche Beamten— 
und Beſoldungsgeſetz fertiggeſtellt und dann nach langer 
Debatte einen Antrag angenommen, auf den Beſchluß vom 
24. Juni betreffend Beteiligung von Beamten an Wirt— 
ſchaftsgenoſſenſchaften zurückzukommen. Die Gegner der 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften drohten mit der Verwerfung 
des ganzen Geſetzes und dieſer Preſſion iſt es zuzuſchreiben, 
daß ſelbſt eifrige Anhänger der Genoſſenſchaftsbewegung 
anders ſtimmten als am 24. Juni. 

Die Wirtſchaftsgenoſſenſchafter von Baſel-Stadt werden 
nun auf dem Wege der Initiative vorgehen müſſen und 
es wird dann Gelegenheit ſein, die ganze Angelegenheit 
einläßlich und im Zuſammenhang zu beſprechen. 8 

Biel. (Korreſp.) Der Auſſichtsrat unſerer Genoſſen— 
ſchaft hat eine Vortragsſerie für die Angeſtellten über das 
am 1. Juli abhin in Kraft getretene Bundesgeſetz be— 
treffend den Verkehr mit Lebensmitteln und Verbrauchs— 
gegenſtänden und die dazu dienenden Verordnungen ver— 
anſtaltet. Als Referent wurde Fürſprecher Keßler in Biel 
gewonnen. Montag, 12. Juli, haben die Vorträge be- 
gonnen, deren drei in Ausſicht genommen ſind. Der 
Referent entledigte ſich ſeiner Aufgabe über die Geſchichte 
dieſes Bundesgeſetzes und das Geſetz ſelber in vorzüglicher 
Weiſe. Die zwei folgenden Referate werden den Ver— 
ordnungen gewidmet. Die Konſumgenoſſenſchaften des 
Kantons Bern werden ſpeziell auf Herrn Keßler aufmerkſam 
gemacht, der ſich allen Genoſſenſchaften des Kantons 
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5. Uzwyl und 
6. Einſiedeln 


15. Möhlin 
16. Weinfelden u. 
17. Schöftland 


Bern unentgeldlich zu Propagandavorträgen zur Ver— 
fügung ſtellt. Die von den Konſumbehörden von Biel 
arrangierten Vorträge betreffen ein aktuelles Thema und 
iſt zu hoffen, daß deren Vorgehen nachgeahmt wird. 

Samstag, 24. Juli, wird in Reuchenette das 14. 
Verkaufsmagazin eröffnet. Mit dieſer Eröffnung wird eine 
kleine Feier mit einem Lichtbildervortrag veranſtaltet. Herr 
Verbandsſekretär M. Fallet, welcher den Vortrag über— 
nommen, bürgt für einen lehrreichen Abend. Zudem werden 
die Muſikgeſellſchaften von Pery-Reuchenette und Rond— 
Chätel den Abend verſchönern helfen. Die Feier beginnt 
abends 8 Uhr im Saale des Bahnhof Reſtaurant in 
Reuchenette. ; 

„ Bühler (Appenzell a. Rh). Unſer dortiger Ver— 
bandsverein dürfte nahe daran ſein, in jeder Haushaltung 
ein Mitglied zu haben, das den Genoſſenſchaftsgedanken 
im engeren Kreiſe der Familie weiter verbreitet. 

Unter den 1600 Einwohnern zählen wir 356 Mit— 
glieder, die bei einem Umſatz von Fr. 83,000 eine Er— 
ſparnis von Fr. 8000 erzielten. Die Generalverſammlung 
von Anfangs Juni beſchloß dieſen Ueberſchuß in Form 
einer 11% igen Rückvergütung den Mitgliedern zukommen 
zu laſſen und den Reſt (Fr. 700) dem Reſervefonds und 
gemeinnützigen Zwecken zuzuwenden. Die Bilanz verzeichnet 
Liegenſchaften im Werte von Fr. 45,000, die mit Fr. 30,600 
Hypotheken belaſtet ſind; ferner Mobilien für Fr. 2000, 
Guthaben bei Bankinſtituten und beim Verband Fr. 18,474. 
Unter den Paſſiven figurieren neben den Hypotheken 
Fr. 27,360 Darleihen, Fr. 3150 Guthaben der Mitglieder, 
Fr. 2500 Kautionen, Fr. 12,065 Reſerven, Fr. 704 Kre— 
ditoren und Fr. 1450 kurzfällige Verpflichtungen. 

Kreuzlingen. (W.-Korr.) Die auf Samstag, 3. Juli 
in die „Sonne“ in Kreuzlingen einberufene Generalverſamm— 
lung war in Anbetracht des ſchönen Wetters ſehr gut, 
nämlich von zirka 120 Mann beſucht. Ueber das einzige 
Traktandum: „Genoſſenſchaftliche Brot vermittlung“ 
referierte Verbandsſekretär U. Meyer aus Baſel. In ſeinem 
wohldurchdachten Vortrage durchging der Referent die ver— 
ſchiedenen Stadien der Vermittlung des wichtigſten aller 
Volksnahrungsmittel, des Brotes, von den früheſten Zeiten 
bis zur Gegenwart. Es ging aus den Ausführungen her— 
vor, daß die genoſſenſchaftliche Brotverſorgung nichts Neues 
iſt, ſondern ſchon ſehr früh, oft ſogar mit ſtaatlicher Unter— 
ſtützung, zur Verhinderung und Bekämpfung des Brot- 
beziehungsweiſe Getreidewuchers von den Konſumenten an 
die Hand genommen und durchgeführt wurde. So ent— 
ſtanden in den Vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
die Fruchtvereine und zahlreiche Volksbäckereien, 
Vorläufer unſerer allgemeinen Konſumvereine. Mit der 
Entwicklung der Verkehrsverhältniſſe nahm auch die Be— 
ſchaffung des Getreides und die Herſtellung des Brotes 
andere Formen an, und die Brotverſorgung ging auch 
auf dem Lande aus der Familie mehr und mehr in die 
Hände der Berufsbäcker über. Dabei machte man aber 
die Wahrnehmung, daß die freie Konkurrenz in immer 
ſtärkerem Maße ausgeſchaltet wurde. Die Bäcker organi- 
ſierten ſich und ſetzten die Preiſe gemeinſam und einheitlich 
feſt, während anderſeits die Mühlenbeſitzer ſich ſyndizierten 
und ſich über die Preiſe und das Abſatzgebiet verſtändigten. 

In der Schweiz zähle man heute 75 Verbandsvereine 
mit eigener Bäckerei, und die Erfahrungen in der Eigen— 
produktion ſeien gut. Auch in Bezug auf die Arbeitsver— 
hältniſſe, die Reinlichkeit uſw. ſeien die Konſumvereine mit 
der Einführung des Maſchinenbetriebes bahnbrechend voran— 
gegangen, während die Privatbetriebe gewiſſer Gegenden 
in verſchiedener Hinſicht zu wünſchen übrig laſſen. Redner 
iſt der Anſicht, daß Kreuzlingen mit ſeinem Umſatz die 
Errichtung einer eigenen Bäckerei füglich wagen dürfte, 
wenn man ſich auf die Treue der Mitglieder verlaſſen 
könne und die Geldbeſchaffung keine Schwierigkeiten biete. 

Das ſehr beifällig aufgenommene Referat rief einer 
lebhaften Diskuſſion, in welcher das Projekt der Errichtung 


einer eigenen Bäckerei allgemein begrüßt und unterſtützt 
wurde. Erfreulich war es, konſtatieren zu können, daß es 
im Konſumverein Kreuzlingen je länger je mehr Männer 
gibt, welche die großen Ideen und Ziele des Genoſſen— 
ſchaftsweſens verſtehen und erfaſſen gelernt haben. Beſondere 
Erwähnung verdienen in dieſer Hinſicht die trefflichen. Aus— 
führungen des Präſidenten K. Haug betreffend Errichtung 
einer eigenen Bäckerei. Einſtimmig wurde folgende Reſo— 
lution zum Beſchluß erhoben: „Die außerordentliche Ge- 
neralverſammlung des Allg. Konſumvereins in Kreuzlingen 
vom 3. Juli begrüßt im Prinzip die Errichtung einer 
eigenen Bäckerei und beauftragt den Vorſtand, die nötigen 
Vorſtudien zur Verwirklichung dieſes Projektes beförder— 
lichſt an die Hand zu nehmen.“ 


e 
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Deutſchland. 

Die Unterſtützungskaſſe des Zentralver— 
bandes deutſcher Konſumvereine hielt am Tage 
vor Beginn des Genoſſenſchaftsrates ihre Generalverſamm— 
lung ab, die von 74 Delegierten beſchickt war. Die Kaſſe 
hat eine zweijährige Entwicklung hinter ſich. Am 31. De— 
zember 1908 betrug die Zahl der angeſchloſſenen Vereini— 
gungen 125, der verſicherten Perſonen 3527. Die Kaſſe 
vereinnahmte im letzten Jahre 339,246. 67 Mark aus Bei- 
trägen und 21,884.06 Mark aus Zinſen angelegter Kapi— 
talien. Das Vermögen der Kaſſe betrug 744,304.70 Mark. 
Von den Angeſtellten der Konſumvereine, die beitritts— 
berechtigt ſind, wird etwa die Hälfte der Unterſtützungs— 
kaſſe angehören. Da das Reſultat nicht befriedigt, ſo bemühen 
ſich die maßgebenden Inſtanzen nach Kräften, eine Beſſerung 
herbeizuführen. 

— Dem Zentralverbande deutſcher Konſum— 
vereine gehörten Ende 1908 1068 Vereine mit 949,744 
Mitgliedern an. Das eigene Kapital der angeſchloſſenen 
Vereine betrug Fr. 40,584,472, der Umſatz Fr. 437,160,420 
und der Ueberſchuß Fr. 26,378,480. Es wurden 14,910 
Perſonen beſchäftigt, während 2829 Verkaufsſtellen gezählt 
und für Fr. 55,603,500 Waren in eigener Produktion 
hergeſtellt wurden. Hiernach hat ſich der Zentralverband 
deutſcher Konſumvereine trotz der Ungunſt der wirtſchaft— 
lichen Verhältniſſe in erfolgreicher Weiſe entwickelt, da die 
Zahl der ihm angeſchloſſenen Genoſſenſchaften um 78 (7,9%), 
die der Mitglieder um 64,670 (7,3 %), der Warenumſatz 
um Fr. 57,417,352 (15,1% und der Wert der Eigen— 
produktion um Fr. 14,810,744 (36,3 “%) geſtiegen iſt. 

— Die ländlichen Genoſſenſchaften hielten 
Ende Juni in Breslau in Gegenwart des Oberpräſidenten 
und vieler anderer behördlicher Vertreter ihren General— 
verbandstag für Deutſchland ab. Nach dem Geſchäftsbericht 
umfaßt der Verband gegenwärtig 5129 Genoſſenſchaften, 
darunter 4387 Raiffeiſenvereine. In 13 Verbandsbezirken 
beſtehen 458 Büchereien, 237 Fortbildungsſchulen, 24 Ge— 
meindehäuſer, 23 Jugendvereine, 96 Raiffeiſenabende, 108 
Kleinkinderſchulen, 181 Kinderſparkaſſen, 357 Gemeinde— 
ſchweſtern, 20 Samariterfonds und Sanitätskolonnen, 13 
Krankenkaſſen, 329 Sterbekaſſen, 109 Unglücksfonds, 103 
Viehverſicherungen, 103 Feuerwehren uſw. Insgeſamt hat 
der Generalverband bisher 1,549,000 Mark für ländliche 
Wohlfahrtspflege verausgabt. 


Holland. 

Der Umſatz des Niederländiſchen Genoſſen— 
ſchaftsbundes belief ſich im Geſchäftsjahr 1908,09 
auf Total Fr. 4,536,070 gegenüber Fr. 4,186,249. 61 
im Vorjahre. Beinahe alle Monate des Geſchäftsjahres 
weiſen eine Vermehrung auf gegenüber dem Vorjahre. 
Insgeſamt find 1908/09 Fr. 349,820. 01 oder ungefähr 
8½¼ “% mehr eingenommen worden als 1907/08. 
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— Der Bund der niederländiſchen Arbeiter— 
genoſſenſchaften hielt am 25. April ſeine Jahresver— 
ſammlung in Amſterdam ab, zu der Delegierte der an— 
geſchloſſenen 21 Genoſſenſchaften erſchienen waren. Es 
wurde der Beitritt von drei Genoſſenſchaften genehmigt. 
Den Mitteilungen des Vorſtandes entnehmen wir, daß von 
der Gründung eines eigenen Organs einſtweilen Umgang 
genommen werden ſoll und daß von der aufgelegten An— 
leihe von Fr. 8800 bisher erſt Fr. 1600 gezeichnet ſind. 
Es wurde beſchloſſen, an die größeren Genoſſenſchaften 
zwecks Beteiligung an dieſer Anleihe heranzutreten. Herr 
Mebius erſtattete ein Referat über die Kontrolle der Betriebe 
und der Buchführung. Endlich wurde der Vorſtand beauf— 
tragt, ein Reglement auszuarbeiten, um einen beſonderen 
Fonds zu ſchaffen für Unfall- und Krankheitsentſchädigungen. 
Das Riſiko ſoll von den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 
getragen werden. Weiter ſoll auch die Errichtung einer 
Penſionskaſſe erwogen werden. 

Auch das kleine Holland geſtattet ſich den Luxus dreier 
genoſſenſchaftlicher Verbände, ſtatt alle Kräfte in einer ſtarken 
Organiſation zu vereinigen. Es iſt zu hoffen, daß die Be— 
ſtrebungen, den Nederländſchen coöperatieven Bond und 
den Verband der Arbeitergenoſſenſchaften zuſammenzuführen, 
bald von Erfolg gekrönt werden. 


Oeſterreich. 

Der Verbandstag des Zentralverbandes 
öſterreichiſcher Konſumvereine, der auf Ende Mai 
einberufen war, iſt bis zum Herbſt verſchoben worden, da 
die Regierung den für dieſe Seſſion des Parlaments an— 
gekündigten Entwurf eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
bisher noch nicht eingebracht hat. Der Zentralverband be— 
abſichtigt, unmittelbar nach Einbringung der Vorlage, die 
beſtimmt iſt, den Konſumvereinen ſchwere Schädigungen 
zuzufügen, hiergegen eine Proteſtaktion vorzunehmen, zu 
welcher der Verbandstag die Einleitung bilden ſoll. 


Serbien. 

Stand der Genoſſenſchaftsbewegung in 
Serbien. Gegenwärtig gibt es 850 ländliche Kredit— 
genoſſenſchaften nach Raiffeiſen, welche die unbeſchränkte 
Haftpflicht beſitzen, nur Mitgliedern Darlehen gewähren, 
keine Dividende verteilen und einen unteilbaren Reſerve— 
fonds ihr eigen nennen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
40,000, worunter ſich mehr als 150 Aerzte, Profeſſoren 
ꝛc. befinden, außerdem find unter ihnen über 400 Lehrer 
und annähernd 300 Geiſtliche aus den Dörfern vertreten. 
Ihre Betriebsmittel betragen Fr. 2,500,000, die bei ihnen 
eingezahlten Sparguthaben Fr. 3,000,000 und ihr Umſatz 
Ende 1908 Fr. 36,000,000. 

Außer dieſen ländlichen Darlehenskaſſen gibt es noch 
zirka 100 Konſumvereine, welche dem Rochdaler Syſtem 
nachgebildet ſind, ſowie 180 ländliche Bezugsgenoſſenſchaften, 
15 Genoſſenſchaftsmolkereien, 7 genoſſenſchaftliche Kellereien 
und noch etwa 100 ſonſtige ländliche Genoſſenſchaften. Dieſe 
letzteren zählen faſt 18,000 Mitglieder und haben einen 
Umſatz von beinahe 12 Millionen Franken erzielt. 

Alle dieſe Genoſſenſchaften ſtehen mit einer Zentral— 
genoſſenſchaftskaſſe in Verbindung, die ihren Sitz in Bel— 
grad hat. Ihr Anteilſcheinkapital beträgt zwei Millionen 
Franken, welches von den lokalen Genoſſenſchaften gezeichnet 
iſt, und worauf Fr. 200,000 eingezahlt ſind. Der Staat 
hat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zwei Millionen Franken 
unverzinslich überlaſſen. Die Zentrale arbeitet nur mit 
den lokalen Genoſſenſchaften und leiht Gelder an ländliche 
Produktivgenoſſenſchaften (Molkereien, Kellereien ꝛc.) zu 
3%, an andere Genoſſenſchaften zu 59% aus. Ihr Geld— 
verkehr betrug im letzten Jahre 28 Millionen Franken. 
Auf das eingezahlte Betriebskapital wird der gleiche Zins— 
ſatz wie für die Spareinlagen vergütet, gegenwärtig 3— 4“. 
fands weitere Ueberſchuß fließt in den unteilbaren Reſerve— 
onds. 
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Der Ausſchuß des Aufſichtsrates hat in ſeiner Sitzung 
vom 14. Juli 1909 folgende Genoſſenſchaften in den Verband 
aufgenommen: 

1. Konſumverein von Eichberg und Umgebung 
(Kt. St. Gallen), gegründet am 21. März 1909, eingetragen 
im Handelsregiſter am 12. Juli 1909, 45 Mitglieder, zuge— 
teilt dem XV. Kreiſe (Vorort Chur). 

2. Konſumverein in Laufen (Kt. Bern), gegründet 
am 8. Mai 1909, eingetragen im Handelsregiſter am 
19. Juni 1909, 166 Mitglieder, zugeteilt dem VIII. Kreiſe 
(Vorort Oberwil). 

3. Allgemeine Konſumgenoſſenſchaft in Die— 
tikon (Kt. Zürich), gegründet am 28. März 1909, einge— 
tragen im Handelsregiſter am 8. Juli 1909, 100 Mitglieder, 
zugeteilt dem XI. Kreiſe (Vorort Zürich). 

4. Genoſſenſchaftsapotheke von Winterthur 
und Umgebung, gegründet am 14. März 1909, einge- 
tragen im Handelsregiſter am 27. Mai 1909, 420 Mit- 
glieder wovon 40 korporative (Krankenkaſſen ꝛc.), zugeteilt 
dem XII. Kreiſe (Vorort Töß). 


* 

Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Konſumvereine. 
Sonntag, 11. Juli 1909 war der Aufſichtsrat der Ver— 
ſicherungsanſtalt zur erſten Sitzung in Bern vollzählig 
beſammelt. 

Er konſtituierte ſich wie folgt: 

Präſident: Herr E. Angſt, Vizepräſident des Auſſichtsrates 
des V. S. K., in Baſel. 

Vizepräſident: Herr A. Graf, Verwalter des Konſumvereins 
Olten, in Olten. 

Die Sekretariatsgeſchäfte wurden dem Vizepräſidenten der 

Verwaltungskommiſſion V. S. K., Herrn Dr. O. Schär, 

übertragen. 

Der Auffſichtsrat ſtellte an Hand eines von der Ver— 
waltungskommiſſion V. 8. K. aufgeſtellten Entwurfs drei 
Anmeldeformulare (für die Verbandsvereine, für im Handels— 
regiſter eingetragene Perſonalorganiſationen von Verbands- 
vereinen ſowie für Einzelperſonen, die bei Verbandsvereinen 
angeſtellt ſind) feſt, ſowie das Formular für den ärztlichen 
Fragebogen. 

Sodann wurden die zur Anmeldung ins Handels— 
regiſter erforderlichen Maßnahmen getroffen und der Be— 
ginn der Wirkſamkeit der Auſtalt auf den Tag der Ein— 
tragung ins Handelsregiſter feſtgeſetzt in dem Sinne, daß 
es den bis jetzt angemeldeten 7 Verbandsvereinen freiſteht, 
von dieſem Tage an die Verſicherung in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen. 

Ueber dieſe wie andere Verhandlungsgegenſtände mehr 
interner Art wird den angemeldeten Verbandsvereinen 
bereits berichtet werden. 

Die Verwaltungskommiſſion V. S. K. als Vorſtand 
der Verſicherungsanſtalt ladet neuerdings alle Eintrittsbe— 
rechtigten zum Beitritt zur Verſicherungsanſtalt ein und iſt 
gerne bereit, auf Verlangen allen Reflektanten detaillierte 
Berechnungen über die Höhe der Prämien und allfälliger 
Eintrittsgelder oder Einkaufsſummen nach den verſchiedenen 
Tarifen anzufertigen und zuzuſtellen. 


Verband ſchweizeriſcher Nonſumvereine. 
Kreis XVII (Vierwaldftätte und Zug). 


In Ausführung des Beſchluſſes der letzten Kreiskonferenz laden 
wir hiermit die unſerem Kreiſe angehörenden Vereine zur Beſchickung 
und Anhörung eines Inſtruktionsvortrages für das Ladenperſonal auf 
Honntag den 25. Juli, nachmittags 3 Uhr, in die Aula der 
Kantonsſchule in Luzern höfl. ein. 

Zahlreichen Beſuch erwartend, zeichnet mit genoſſenſchaftlichem 


Gruß Für den Kreis vorſtand XVII: 
Der Präſident: E. Furrer. Der Aktuar: Ciechti. 
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Neue Genoſſenſchaflen in der Schweiz. 


II. Ruarfal 1909. 


—— — 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden. 


Eintragung ins 
Handelsregiſter am 


Allgem. Bedarſsartilel. 1. Konſumgenoſſenſchaft von Dießbach bei Büren und Umgebung Dießbach (Bern) 29. März. 
2. Verband der Genoſſenſchaften Konkordia der Schweiz Zürich 17. April. 
3. Konſumgenoſſenſchaft in Pontreſina Pontreſina (Graubünden) . 
4. Konſumverein Lötſchberg Kanderſteg Kanderſteg (Bern) 39 
5. Vereinigung der Konſumenten in Thalwil Thalwil (Zürich) 19. Mai. 
6. Konſumverein in Grabs Grabs (St. Gallen) 22. „ 
7 15 in Murgenthal Murgenthal (Aargau) 22 3 
8. 7 in Laufen Laufen (Bern) 14. Juni. 
Waſſer. 9. Waſſergenoſſenſchaft der Planalpvorſaßen Brinz (Bern) 23. April. 
10. Waſſerverſorgung von Giſikon, Körbligen, Nußbaum Giſikon (Luzern) 22. 75 
11. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft Muri-Hasli Muri (Aargau) 12. Mai. 
12. f. in Urswil Urswil (Luzern) 9 
13. 5 in Aſp Aſp (Aargau) 2. Juni. 
14. Societä par l’Acquedetto di Corzoneso Corzoneso (Tessin) 22. „ 
Wohnungen. 15. Vereinigung für Eigenheime in St. Gallen St. Gallen DB 
16. Eiſenbahner-Baugenoſſenſchaft in St. Gallen St. Gallen A 
Wirtſchaſtsbetrieb. 17. Societä cooperativa italiana Zurigo Zürich 14. Mai. 
Medikamente, 18. Genoſſenſchafts Apotheke für Winterthur und Umgebung Winterthur (Zürich) au 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benützung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landwirtſchaftliche 1. Landwirtſchaftlicher Verein in Oberhelfenſchwil Oberhelfenſchwil (St. Gallen) 13. April. 
Genoſſenſchaſten. 2. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Leibſtadt Leibſtadt (Aargau 1 
3. Landwirtſchaftlicher Verein in Küßnacht Küßnacht (Schwyz) E 
4. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Unterſeen und Umgebung Unterſeen (Bern) 3. Mai. 
5. 5 7 in St. Beatenberg St. Beatenberg (Bern) 85 
6. Landwirtſchaftlicher Verein von Safenwil -Walterswil Safenwil (Aargau) 18. „ 
. Association agricole de la Montagne de Diesse Diesse (Berne) 2. Juni. 
Dreſchmaſchinen u. andere 8. Société du Battoir à grains de Cossonay Cossonay (Vaud) 14. April. 
Gerätegenoſſenſchaſten. 9. Laſtwaage-Genoſſenſchaft in Alterswyl Alterswyl (Freiburg) 13. Mai. 
10. Société du Battoir de Missy Missy (Vaud) als 2% 
Elektrifhe Energie. 11. Elektrizitätswerk Numwil Römerswil (Luzern) 23. März. 
12. Elektra Nußhof Nußhof (Baſelland) 20. April. 
13. „ Arisdorf Arisdorf (Baſelland) 23. „ 
14. „ Seewil Seewil (Bern) 5. Juni. 
Viehzuchtgenoſſenſchaften. 15. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Urtenen Urtenen (Bern) 7. April. 
16. Kaninchenzüchterverein in Vaſel Baſel 28. 
17. Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Malters Malters (Luzern) 8 
18. Syndicat de Romont pour l’&levage de l’espede bovine Romont (Fribourg) 4. Mai. 
19. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Märſtetten und Umgebung Märſtetten (Thurgau) A 
20. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft Thurnen Mühlethurnen (Bern) 11 „ 
21. Syndicat d’elevage de Bioley-Magnoux Bioley-Magnoux (Vaud) 21 „ 
20. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Brienzwiler Brienzwiler (Bern) ER, 
21. 5 in Zullwil Zullwil (Solothurn) 30. „ 
22. Schweinezuchtgenoſſenſchaft der Bezirke Lenzburg, Brugg und 
Umgebung Schinznach (Aargau) 1. Juni. 
25. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Subingen Subingen (Solothurn) 1 
26. 7 in Nunningen Nunningen (Solothurn) 26: „ 
Einkaufsgenofenfhaft. 27. Einkaufsgenoſſenſchaft des Schweiz. Dachdeckermeiſterverbandes z. 3. Wil (St. Gallen) 23. März. 
Diverſe. 28. Weidegenoſſenſchaft Hüttſtall Elgg (Zürich) 14. Mai. 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch. 1. Käſereigenoſſenſchaft in Bellach Bellach (Solothurn) 29. März. 
2. Milchgenoſſenſchaft in Schlieren Schlieren (Zürich) 2. April. 
3. Käſereigenoſſenſchaft Schufelbühl Marbach (Luzern) 39 
4. Milchlieferungsgenoſſenſchaft in Hüttwilen Hüttwilen (Thurgau) De 
5. Milchproduzentengenoſſenſchaft in Frauenfeld Frauenfeld (Thurgau) 5 
6. Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Madretſch Madretſch (Bern) 8 
7. 5 in Aegerten Aegerten (Bern) SR: 
8. 1 in Studen Studen (Bern) Be 
9. 1 in Mett Mett (Bern) 8 
10. Société des produeteurs de lait Oroni (Berne) . act 
11. Käſereigenoſſenſchaft in Dietſchwil Dietſchwil (St. Gallen) 13 
12. Milchgenoſſenſchaft in Laufen Laufen (Bern) 12 = 
13. Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Mellingen Mellingen (Aargau) 9 
14. Käſereigenoſſenſchaft Räberhof Üfhuſen (Luzern) „ 
15. 5 vou Dreien und Umgebung Dreien (St. Gallen) . 
16. 8 in Kallnach Kallnach (Bern) 3. Mai. 
17. Société de laiterie de Belfaux (Nouvelle) Belfaux (Fribourg) A, 
18. Käſereigenoſſenſchaft von Ober-Hünenberg und Umgebung Hünenberg (Zug) „ 
19. A Elmeringen Gormund (Luzern) 10. „ 
20. Sennereigenoſſenſchaft Ringwil-Hinwil Ringwil-Hinwil (Zürich) 11 
21. Milchgenoſſenſchaft von Baregg-Knonau Baregg -Knonau (Zürich) 18. 
22. Société de laiterie de Courroux Courroux (Berne) 14, 5 


) Umwandlung einer Aktiengeſellſchaft in eine Genoſſenſchaft— 
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Obſt. 


Naiſfeiſenſtaſſen. 8 
Gegenſeitige Verſicherung. 


Spar- und Kredit- 
genoſſenſchaflen. 


Genoſſenſchaſts bank. 


23. 
24. 


25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
3 
32. 
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Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Worben 
Käſereigenoſſenſchaft in Benzenberg 
Käſereigenoſſenſchaft Lauterswil Toß 

Caseiticio sociale di Sobrio 

Société de la laiterie agricole de Cheseaux-Timonet 
Milchgenoſſenſchaft Lampenberg 

Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Rickenbach 
Obſtbaugenoſſenſchaft in Küßnacht 

Obſtbauverein von Wängi und Umgebung 

Reinach „ E 


IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
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. Darlehenskafjenverein in Holderbank 


in Leukerbad 


E Lebensverſicherungsverein in Bütſchwil 
„Krankenunterſtützungsverein und Sterbekaſſe männlicher Ange 


ſtellter und Arbeiter der Stadt St. Gallen und Umgebung 


Krankenkaſſe des Schweizer. Technikerverbandes 
. La Ruche Culinaire 

Spar und Leihkaſſe Gäu 

. Soei6te d’epargne du Faubourg St-Gervais 

. Caisse de Credit mutuel de Leytron 


10. 


Union foneiere suisse 


Worben (Bern) 
Benzenberg (Bern) 
Lauterswil (Thurgau) 
Sobrio (Tessin) 
Cheseaux (Vaud) 
Lampenberg (Baſelland) 
Rickenbach (Baſelland) 
Küßnacht (Zürich) 
Wängi (Thurgau) 
Reinach (Aargau) 


Holderbank (Solothurn) 
Leukerbad (Wallis) 
Bütſchwil (St. Gallen) 


St. Gallen 

Zürich 

Lausanne (Vaud) 
Neuendorf (Solothurn) 
Geneve 

Leytron (Valais) 
Plainpalais (Geneve) 


Eintragung ins 
Handelsregiſter am 
15. Juni. 
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31. März. 
14. Mai. 
19 „ 
24. „ 
14. Mai. 
14. 
15. April. 
E 
EEE 
31. Mai. 
N 
18 5 
19. Juni. 
5 Mai. 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 


Wahrung von Lokal-, Be- 
ruſs- und fonfligen 
Intereſſen. 


Induſtrielle 
Anternehmungen. 


Produlttions- 
Unternehmungen. 


Tiegenſchaftserwerb. 


Bauunternehmung. 


. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Bündneriſcher Maler- und Gipſermeiſterverband 

Union horlogere Franco-Suisse 

Société des entrepreneurs du Locle 

Malermeiſterverband des Kantons Appenzell 

Wirteverein von Herisau und Umgebung 

Chambre syndicale des Macons et Manoeuvres du Canton 
de Genève 


fabrikanten, Sektion Ruswil, Wohlhuſen und Umgebung 


. Syndicat suisse pour l’etude de la voie navigable du Rhone 


et du Rhin 


20. Société suisse des chefs d’ateliers décorateurs de boites et 


30. 
31. 
32. 
33. 


34. 
35. 
36. Da 
37. Dip 
Kraft- und Eiſeneſſenzfabrik Winkler & Cie. in Ruſſikon 
9. Genoſſenſchaft des aarg. Buchbindermeiſtervereins für Lieferung 


42. 


Genoſſenſchaft Sonneg 
41. Franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Immobiliengeſellſchaft „Concordia“ 


euvettes de montres 


. Aargauiſcher Coiffeurmeiſter Verband 

. Brauereiverband Bern Solothurn 

Zürcher Detailliſten- Verband 

„Genoſſenſchaft zur Verwertung von Liquidationswaren 
. Société des aubergistes du district de Delémont 

3. Verband der Spenglermeiſter und Inſtallateure von 


Baſelland und Umgebung 


Cercle des Travailleurs de la ville de, Fribourg 
. Verein Basler Spediteure 
Verband der Schmiede- und Wagnermeiſter von Appenzell 


Außer- und Innerrhoden 
Sanatorium Hartlisberg, Hötel des Alpes 
Genoſſenſchaft „Ländli“ 
Volkshausgenoſſenſchaft des Grütlivereins in Neuhauſen 
Genoſſenſchaft zur Förderung des Bahnprojektes Brunnen- 
Schwyz⸗Muotatal-Iberg Einſiedeln 
Genoſſenſchafts-Schreinerei in Zürich 
Genoſſenſchaft „Stella“ (Gasglühlicht-Regler) 
i ee in Zürich 

olith- und Cementſteinfabrik in Dietikon 


von Schulmaterialien und Buchbinderarbeiten 
in Zürich IV 


(Société immobiliere franco-suisse Concordia“) 
Bauunternehmung Talgarten Winterthur 


. Schweiz. Fuhrhalter-, Pferdebeſitzer- und Spediteuren Verband 
Lotteriekomitee der Platzunion des Verkehrsperſonals St. Gallen 
„Genoſſenſchaft der vereinigten Spenglermeiſter des Bezirkes Meilen 
. Wirteverband Waſſeramt 

Union des Travailleuses catholiques de Genöve 
Schloſſermeiſterverein in Luzern 

. Union des Travailleurs catholiques de Geneve 

. Genofjenjchaft der Schweizer. Schreinermeifter und Möbel 


;. Fuhrhalter- und Pferdebeſitzer-Verband von Zürich u. Umgebung 
Schmiede und Wagnermeiſter-Verband des Kantons Zug 
Wirteverein von Interlaken und Umgebung 

. Mebgermeifterverein der Stadt Zürich 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und 


* 


Freiwillige Unterſtützungsgenoſſenſchaft für das Perjonal 


ſchweizer. Transport- und Verkehrsanſtalten 


Société suisse d’assainissement 
Société suisse du personnel de la manoeuvre, Section de Lausanne, 
Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer an der Kantonsſchule 


Zürich 
. Römiſch⸗katholiſche Kirchgenoſſenſchaft Oberwil-Gimmenen 


in 


z. 3. Chur (Graubünden) 
Biel 
Le Locle (Neuchätel) 


z. Z. Wolfhalden (Appenzell) 


Herisau (Appenzell) 


Plainpalais (Genöve) 
Zürich 

St. Gallen 

3. 3. Erlenbach (Zürich) 
Kriegſtetten (Solothurn) 
Geneve 

Luzern 

Geneve 


Ruswil (Luzern) 


Genöve 


Zürich 


Zug 

Interlaten (Bern) 
Zürich 
Chaux-de-fonds 

z. 3. Zofingen 
Bern 

Zürich 

Zürich 

Delémont (Berne) 


Lieſtal (Baſelland) 
Fribourg 


Baſel 


Trogen (Appenzell) 
Steffisburg (Bern) 
Oberägeri (Zug) 
Neuhauſen (Schaffhauſen) 


Schwyz 

Zürich 

Zürich 

Zürich 

Dietikon (Zürich) 
Ruſſikon (Zürich) 


Aarau 

Zürich 

Zürich 

Wintherthur (Zürich) 
andern idealen Zwecken. 


Zürich 
Plainpalais (Geneve) 
Lausanne (Vaud) 


Zürich 
Oberwil (Zug) 


Verantwortlich 


für 


27. März. 
31. 


" 


31. 


1. April. 
1. 


— 
— 
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23. 
24. 


* N N le de 


. 
26. Juni. 
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Verband schweiz. Konsumvereine 


SET Abteilung: Manufakturwaren er 
.. c 
NOUVEAUTES 


Anzug-, Paletöts- und Hosenstoffen. 
Bart 


Unsere 
7 Sommerkollektion 7 
ist ganz besonders reichhaltig und enthält Stoffe in allen Preislagen für 


Herren- und Damenkostümes. 


2 * 2 
833 se rt 
2 2 5 
Nebst der Saisonkollektion bringen wir die reichbemusterte 


Stammkarten-Kollektion 


in gefl. Erinnerung. Diese enthält: 


Schwarze Kammgarne 
Schwarze Cheviots 
Blaue Kammgarne 
Blaue und braune Cheviots 
Melangen in Kammgarn 
Melangen in Cheviots 
Halbtücher 
Halbleinen 
Loden 


eee οοοοοοοοοοο 000 


Die Tücher werden in jeder Länge nach unseren Detail- 
Verkaufspreislisten geliefert. Für Lagerbezüge von halben 
und ganzen Stücken verlange man unsere Spezialofferten. 

Die Vereinsverwaltungen werden gebeten, ihre Mitglieder auf die 


vorteilhaften Preise und Qualitäten der eigenen Grosseinkaufs- 
stelle aufmerksam zum machen. 


@so00000000000020000000000000000000@onn0n000e20000000000 RSS ο 


Abteilung waren. 


See So m A, 


Die Roh- und 
Röstkaffee 


des Verbands schweizer. Konsumvereine nehmen den Kampf 
mit Erfolg mit allen Konkurrenzprodukten auf. 

Die grösste Sorgfalt wird bei den Einkäufen be- 
obachtet. Nur gute und preiswürdige Kaffee 
werden angekauft. 

Konsequent und zielbewusst kauft jeder Kon- 
sumgenossenschafter den Kaffee im eigenen Konsumladen. 

Konsequent und zielbewusst deckt jede Kon- 
sumvereinsverwaltung ihren Kaffeebedarf bei der eigenen 
Grosseinkaufsstelle ein und stärkt damit den Einfluss des 


ganzen Verbandes. 
Jeder Einkauf bei der Konkurrenz schwächt unsere 
eigene Stellung und stärkt diejenigen der Gegner. 
Die Grosseinkaufsstelle des V.S.K. gehört 
allen Mitgliedern in gleichem Masse, an deren Einfluss und 
Erfolg alle in gleicher Weise partizipieren. Unsere Devise sei: 


10 Ay durch den Verband und für den Verband. 
S 5 


S Sa) 
Verantwortlich für den Druck: G. Krebs in Baſel. 


